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Fageblatl für Hlkadk und Land.
(Amtliches Organ ber Merſebuürger Keeis-Verwaltung.)

Mit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonnta gsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zur Begehung und Beſichtigung ver
domänenfiscaliſchen Werder- und Mühl-
angerwieſen, bezw. zur Wege- und Graben-
ſchau auf denſelben iſt auf
Donnerſtag, den 19. Juni d. J

Nachmittags 32 Uhr
ein Termin angeſetzt, zu welchem die betr. Parzellen-
pächter hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg. den 18. Juni 1890.
Königliche Kreis-Bauinſpeection.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre

Montag am 30. Juni er auf dem Nulandts-
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes:

1. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gott-
hardtsſtraße nach dem Feſtplatze; Abends gegen
8 Uhr findet der Einzug durch das Sixti-
thor ſtatt.
Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie

diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familienväter
werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge an-
zuſchließen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

2. Zur Ausführung der nöthigen Arrange-
ments auf dem Feſtplatze ſind deputirt die
Herren Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Hartung, Heyne und
Hoffmann, ſowie der Rector Herr Block.
3. Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden
erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 24. Juni er. bei dem
Garniſonverwalter Herrn Rheinwein zu melden.
Derſelbe wird die Bedingungen für das Auf-
ſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden
mittheilen. Die Verlooſung der Plätze findet
am 25. Juni er. Nachmittags A Uhr
am Thüringer Hofe ſtatt.

4. Der Verkehr in den öffentlichen Schank-
buden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht ausgedehnt, auch ſoll das Feſt

über den Tag, an welchem der Aus und Ein-
zug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 10. Juni 1890.

Der Magiſtrat.
Der Victualienhändler Herr Ferdinand

Dahn hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grund-
ſtück Unteraltenburg 29 eine Schweine-
ſchlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der ReichsGewerbe-
Ordnung wird dies Vorhaben mit der Auf-
forderung zur öfſentlichen Kenntniß geb'acht,
etwaige Erinnerungen gegen das Unternehmen
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exem-
plaren oder zu Protocoll anzubringen, indem die
ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß
nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen
in dem Vorverfahren nicht mehr angebracht
werden können. Zeichnungen und Beſchreibungen
liegen während der Dienſtſtunden in unſerem
Communalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventl. recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin vor
dem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth auf

Mittwoch, den 2. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer
der Anlage, als auch die etwaigen Widerſprechen-
den hierdurch mit der Verwarnung vorgeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleich-
wohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 13. Juni 1890.
Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 17. Juni 1890.

S Der Schluß der Landtags-
feſſion.

Am Freitag hat die diesjährige Landtags-
ſeſſion, welche am 15. Januar begonnen hatte,
ihren Abſchluß gefunden. Jhre lange Dauer
war weniger durch große einſchneidende geſetz
geberiſche Arbeiten als durch den Umſtand be-
dingt, daß mitten in die parlamentariſche Ar-
beitszeit die Reichstagswahlen fielen, deren
wegen eine Unterbrechung von etwa drei Wochen
beliebt wurde. Die Folge hiervon war, daß ſeit
langer Zeit zum erſten Male der Haushalts-
et at nicht rechtzeitig fertig geſtellt werden konnte.
Sowohl zur Erledigung des Etats als auch für
die Berathung mehrerer neuer Vorlagen wurde
die Seſſion über Oſtern und Pfingſten hinaus
verlängert.

Blicken wir zurück auf die poſitiven Leiſtungen,
ſo ragen hervor die weitere Ausdehnung des
Staatseiſenbahnnetzes, der weitere Erwerb von
Privateiſenbahnen, die Verbeſſerung der Beamten
beſoldungen um 18 Millionen Mark und das
Geſetz über die Rentengüter. Es ſind alſo

des Kultusminiſteriums wie

weſentlich wirthſchaftliche Maßnahmen,
welche

aus den Berathungen des Landtags hervor-
gegangen ſind. Zu lebhaften Kämpfen und zur
Geltendmachung größerer politiſcher Gegenſätze
haben ſie keinen Anlaß gegeben. Dies läßt ſich
vielmehr nur von dem einzigen Geſetzentwurf
ſagen, der vom Abgeordnetenhauſe durch Ab-
ſtimmung direct verworfen worden iſt, nämlich
von dem ſog. Sperrgeldergeſetz; als ein weiterer
Ausfall iſt das Schulpflichtgeſetz zu bezeichnen
welches unerledigt geblieben iſt.

Die hinter uns liegende Seſſion hat ſich
weniger durch die parlamentariſchen Vorgänge
bemertbar gemacht, als vielmehr durch die That-
ſache des Rücktritts des Fürſten Bismarck zu-
nächſt als Handelsminiſter und ſodann als
Miniſterpräſident und durch die Ernennung des
Freiherrn von Berlepſch zum Handelsminiſter
und des Generals von Caprivi zum Nachfolger
des Fürſten Bismarck in deſſen übrigen Aemtern.
Dieſe politiſchen Ereigniſſe haben die parla-
mentariſche Lage lange ſo vollſtändig beherrſcht,
daß alle Parteiintereſſen dagegen in den Hinter-
grund traten und die Parteien im Großen und
Ganzen bemüht waren, die Verfolgung ihrer
Sonderzwecke ruhen zu laſſen und auf ſpätere
Zeiten zu vertagen. Der wohlthätige Einfluß
eines ſolchen Verhaltens hat ſich bald offenbart,
und man darf es ihm zuſchreiben, wenn die
Seſſion, von der oben erwähnten einen Aus-
nahme abgeſehen, friedlich und auch nicht frucht-
los verlaufen iſt. Als einen beſonderen Gewinn
der Seſſion, der auch durch die Gegenſätze und
Kämpfe bei der Sperrgeldervorlage nicht wett
gemacht werden kann, möchten wir es bezeichnen,
daß unter dem Eindruck der ſocialpolitiſchen
Bewegung in den Debatten über den Etat

überhaupt bei
Erwähnung kirchlicher Fragen von den ver-

ſchiedenſten Seiten an die Hilfe und Mit-
wirkung der Kirche gegen den Anſturm der
grundſtürzenden, Staat und Geſellſchaft und die
ganze Kultur bedrohenden Jdeen appelliert und
wiederholt lebhaft die Nothwendigkeit betont
worden iſt, daß die katholiſche und evangeliſcheu

nnd

Confeſſion ſich ihres Streits begeben. Die hohe
Bedeutung der Einwirkung der Kirche auf dieſem
Gebiete iſt nicht nur von Vertretern beider chriſt-
licher Confeſſionen, ſondern auch der verſchiedenen
politiſchen Parteien anerkannt worden. Wenn
die Abgeordneten, die nunmehr in ihre Heimath
gereiſt ſind, an dieſer Jdee feſthalten und in
dieſem Geiſte wirken, dann wird die Seſſion ſich
auch noch in weiterer Zukunft ſegensreich er-
weiſen.

Politiſche Tagesfragen
O Der Kaiſer begab ſich am Montag nach

dem Schießplatz bei Kummersdorf, um den
Schießübungen beizuwohnen.

88 Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bis-
marck. Ein Halle'ſches Blatt hatte mitgetheilt,
daß der Kaiſer und die preußiſche Staatsregier-
ung ſich in letzter Zeit wiederholt mit den



Aeußerungen des Fürſten Bismarck fremden
Journaliſten gegenüber beſchäftigt hätten. Dieſe
Angabe iſt unbegründet. Fürſt Bismarcks
Aeußerungen ſind die eines Privatmannes, die
für die amtlichen Kreiſe nicht in Betracht kommen.

Auf ſeiner Reiſe nach Rußland wird
der Kaifer, wie jetzt beſchloſſen iſt, vom
Reichskanzler begleitet werden. Möglicher
weiſe geht Herr von Caprivi auch mit nach
England.

Eine total ungereimte Nachricht
war in dieſen Tagen verbreitet, indem es hieß,
die Stellung des Kriegsminiſters von
Verdy ſei erſchüttert, weil er ſich zu offen-
herzig über die militäriſchen Zukunftspläne ge
äußert habe. Nun hat aber der Reichskanzler
ja ſelbſt in der Militärkommiſſton erklärt, er
habe mit dem Kriegsminiſter vereinbart, dem
Reichstage auf alle Fragen die Wahrheit zu
ſagen. Der Miniſter hat alſo völlig korrect
gehandelt. Höchſtens kann man ſagen, er
habe nicht beſtimmt genug erklärt, daß der Zeit-
punkt neuer militäriſcher Forderungen heut noch
nicht abzuſehen ſei. Aber das iſt kein Grund
zum Rücktritt.

(7) Gegen die Erhöhung derOfficiers-
gehälter werden nicht nur Centrum und Frei-
ſinnige, ſondern auch die Nationalliberalen und
eine Anzahl konſervativer Abgeordneter im Reichs
tage ſtimmen. Die Vorlage hat alſo nicht die
geringſte Ausſicht auf Annahme.

Die deutſch- engliſchen Kolonial-
ver handlungen ſcheinen Ueberraſchungen
in Ausſicht zu ſtellen. Die Nordd. Allg. Ztg.
ſchreibt darüber an leitender Stelle:

„Es iſt anzunehmen, daß die erhoffte Verſtändigung,
welche das Reſultat der ſchwebenden Verhandlungen
tn Deutſchland und England ſein ſoll, weder in Eng
and, noch in Deutſchland alle Welt befriedigen wird,

denn eine ſolche Verſtändigung kann eben nur das Er
gebniß gegenſeitiger Zugeſtändniſſe ſein. Es
i aber zu wünſchen, daß die öffentliche Meinung in
Deutſchland ſowohl, wie in England darüber aufgeklärt
werde, daß derartige Zugeſtändniſſe, ſelbſt wenn ſie gewiſſe
weitgehende Anſprüche unbefriedigt laffen ſollten, im alge
meinen Jntereſſe nothwendig ſind zur Erreichung eines
Zieles, deſſen Werth ficherlich von keinem Politiker unter
ſchätzt werden wird, nämlich der endgiltigen Be
feitigung ſtreitiger Punkte, die geeignet waren
oder geeignet hätten werden können, eine tiefere Ver
ſtimmung zwiſchen den befreundeten Regierungen von
England und Deutſchland hervorzurufen.

Nach demſelben Blatte ſind noch keine Ent
ſchließungen über den Nachfolger des Grafen
Berchem, Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt getroffen.

Der Reichstag fängt an, Spuren von
Arbeitsmüdigkeit zu zeigen. Er berieth am
Sonnabend die Vorlage, betreffend fakultative
Einführung der Gewerbegerichte, wozu ein
Antrag der Socialdemokraten, die Gewerbe
gerichte obligatoriſch zu machen, und ein ſolcher
der Deutſchfreiſinnigen, die Genehmigung der
Statuten der Gerichte nicht von den Aufſichts-,
ſondern von den ſtädtiſchen Behörden abhängig
zu machen, vorlagen. Die Debatte war kurz
und bot wenig Jntereſſantes, am Schluß der-
ſelben ſtellte ſich bei einer Anweſenheit von 145
Mitgliedern die Beſchlußunfähigkeit heraus.

Der deutſche Reichstag wird, wenn
nicht ganz unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein
treten, in etwa drei Wochen vertagt
werden und im Herbſt ſeine Berathungen wieder
anfnehmen. Mit Ausnahme des Arbeiterſchutz-
gebe ſollen alle Vorlagen erledigt werden.

on einem neuen Socialiſtengeſetz iſt nichts be
kannt kommt es alſo nicht in allerletzter Stunde,
ſo wird das Ausnahmegeſetz am letzten September
d. J. von ſelbſt erlöſchen.

Fürſt Bismarck ſoll bekanntlich mehr
fach den Wunſch nach einem Reichstags
mandat geäußert haben. Bei der jetzigen
Erſatzwahl für Herrn von Wedel l-Malchow
in dem unbedingt ſicheren konſervativen Wahl
kreiſe Prenzlau-Angermünde hätte ſich
dieſem Wunſche ohne Weiteres entſprechen laſſen.
Da nun aber Herr von Helldorf Bedra als
konſervativer Kandidat aufgeſtellt iſt, ſo muß es
mit jenem Wunſche doch nicht ſo ſehr weit
her ſein.

(8) Augenſcheinlich aus der Nothwendigkeit
der Organiſirung der wirthſchaftlichen
Nothwehr hat ſich unter dem Namen „Arbeit-
eber-Verband für Hamburg und Altona“ eine
ereinigung von Arbeitgebern gebildet,

welcher ſich die hauptſächlichſten Verbände aus

Jnduſtrie und Gewerbe anſchloſſen. Dieſer Ver
band richtet ſich gegen die Uebergriffe und Aus-
ſchreitungen der Socialdemokratie und iſt zum
Schutze der beſonnenen Elementeunter
den Arbeitern beſtimmt. Der geſammte
Garantiefonds erreichte in kurzer Zeit 1/,
Millionen Mark. Jn der erſten Seehandels
ſtadt des Reiches, welche ja auch im Reichstage
ausſchließlich durch Socialdemokraten ver
treten iſt, d. h. durch Leute, die von den
wirklichen Bedürfniſſen und Jntereſſen des Ham
burger Platzes und der nach ihm gravitierenden
Kreiſe des nationalen Erwerbslebens keine blaſſe
Ahnung haben, iſt die Unerträglichkeit des Joches,
das die Socialdemokraten der Freiheit der
Arbeit aufzuzwängen trachten, mit am ſchärfſten
fühlbar geworden und ruft darum alle ehrlichen,
vaterlandsliebenden Bürger zur Abwehr in Reih
und Glied. Das Beiſpiel der Hamburger
ſollte aber in den weiteſten Kreiſen Beachtung
und Nachachtung finden, denn die Social
demokratie agirt überall mit der gleichen Ge-
wiſſenloſigkeit, dem gleichen Haß und der gleichen
ins Maßloſe geſteigerten Knechtungsſucht, und
die Arbeitgeber aller Orten ſind es ſich ſelber,
wie den geſunden Elementen unter ihren Ar
beitern ſchuldig, gegenüber dem Anſturm des
modernen Barbarenthums Schulter an Schulter
den Hort der gefährdeten, ideellen wie materiellen
nationalen Güter zu vertheidigen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

18. Sitzung vom 16. Juni. Mittags 1/, Uhr.
Am Bundesrathstiſche von Bötticher, von Marſchall.
An Stelle des aus ſeinem Amte als Schriftführer aus

geſchiedenen Abg. Holtzmann (natlib.) wird der Abg.
Bü Sitin (natlib.) per Akklamation zum Schriftführer
gewählt.

Der Niederlaſſungsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Schweiz wird in
dritter Leſung definitiv angenommen. Zu
einer Debatte kommt es nicht mehr.

Sodann wird in der zweiten Berathung deis
Geſetzentwurfs betr. die Einführung von
gewerblichen Schiedsgerichten fortgefahren.
Bei der heutigen Abſtimmung über S 1 wurde unter Ein
fügung des Zuſatzes, welchem zufolge die Genehmigung
des Ortsſtatuts nur verſagt werden darf, wenn deſſen Be
ſtimmungen im Widerſpruch mit den Geſetzen ſtehen, 5 1
im Uebrigen in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

8 3 erhielt folgenden Zuſatz „Streitigkeiten über eine
Konventionalſtrafe, welche für den Fall bedungen iſt,
daß der Arbeiter nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
ein ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein
eigenes Geſchäft errichtet, gehören nicht zur Zuſtändigkeit
der Gewerbegerichte.“ Eine längere Diskuſſion knüpfte
ſich an den von der Kommiſſion beantragten neuen g 3a,
der unter gewiſſen Vorausſetzungen die Gewerbegerichte
auch auf das Hausgewerbe ausgedehnt wiſſen will und
der unter Ablehnung der geſtellten Abänderungsauträge
die Genehmigung des Hauſes findet. Nach F 8 der
Kommiſſionsbeſchlüſſe wird die Berufung als Beiſitzer zum
Gewerbegerichte von dem zurückgelegten 30. Lebensjahre
und von einem zweijährigen Aufenthalte am Wohnorte
ſowie davon abhängig gemacht, daß der Betreffende im
letzten Jahre keine Armenunterſtützung empfangen hat.
Ein deutſchfreiſinniger Antrag will die Altersgrenze auf
das 25. Lebensjahr herabſetzen ein ſocialdemokratiſcher
außerdem die bezügliche Aufenthaltsdauer von zwei auf
ein Jahr herabſetzen, ſowie die Beſtimmung betreffend die
Armenunterſtützung ſtreichen,

Die Debatte, an welcher ſich die Abgg. Ebert y deutſch
freiſ.), Dreesbach (Soc.-Dem.), Dr. Porſch (Centr.),
Ackermann (deutſchk.), Grillenberger (Soc.Dem.),
Dr. Miquel (natlib.), Heine (Soc.-Dem.) und Röſicke
(bei keiner Fraction) betheiligten und in welcher Staats
ſecretär im Reichsamt des Jnnern Staatsminiſter Dr. v.
Boetticher die Ablehnung ſämmtlicher Abänderungsan
träge befürwortete, wurde nicht zum Abſchluß gebracht,
ſondern gegen 4*/, Uhr auf Dienstag 17. Juni, Nach
mittags 1 Uhr, vertagt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer fuhr am Montag Morgen von Potsdam
mit der Bahn nach dem Artillerie Schießplatz
von Kummersdorf, um den dortigen großen
Schießübungen beizuwohnen. Am Äbend kehrte
der Kaiſer nach Potsdam zurück. Die Ab
reiſe des Monarchen nach Kiel, Dänemark und
Norwegen iſt jetzt endgiltig auf den 24, d. M.
feſtgeſetzt. Jn Chriſtiania werden außerordent-
liche Veranſtaltungen zum Empfange des Kaiſers

getroffen. Die Prinzeſſin Victoria
von Preußen, zweitälteſte Schweſter unſeres
Kaiſers, (geb. 1866) hat ſich mit dem Prinzen
Adolph von Schaumburg-Lippe, jüngſten
Sohn des Fürſten, geb. 20. Juli 1859, à Ja suite
des Königs HuſarenRegimentes (1. Rheiniſches)

Nr. 7 ſtehend, verlobt. Der Prinz iſt zum
Beſuch in Berlin eingetroffen und wird die
Feier der Verlobung ſchon in dieſen Tagen
ſtattfinden. Es handelt ſich hier um eine reine
Neigungs-Ehe.

Die Militärkommiſſion des Reichs
tages hat die neue Friedensſtärke der
Armee bewilligt. Die Ausſichten für die
Berathung im Plenum ſind wieder zweifel
hafter geworden, da alle ſüddeutſchen Centrums
mitglieder nur im Falle ſofortiger Konzeſſionen
für die ganze Militärvorlage ſtimmen wollen.
Jetzt tadelt auch die konſervative „Poſt“ die
Militärverwaltung wegenderNeuforderungen
für die Officiersgehälter und der mili-
täriſchen S Das Blatt ſagt,das ganze Verhalten habe einen ſehr wenig
guten Eindruck im Lande gemacht.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt Montag Mittag unter Vorſitz des Reichs
kanzlers eine Sitzung ab.

Der deutſche Bundesrath geht mit dem
Plane um, mit der Volks zählung d. J. eine
Gewerbeſtatiſtik zu verbinden. Auf Grund
derſelben ſollen dann weitere ſocialpolitiſche
Unterſuchungen vorgenommen werden,

Die Berathung des neuen Arbeiter-
ſchutzgeſetzes ſchreitet in der Gewerbekom
miſſton des Reichstages rüſtig vorwärts. Meiſt
werden die Beſtimmungen der Regierungsvorlage
genehmigt.

Der deutſche Bäckerverband „Germania“
hat an den Reichstag eine Petition gerichtet,
für das Bäckergewerbe die Sonntags
arbeit zuzulaſſen.

Eingegangen iſt beim Reichstage die
Ueberſicht über die Heeresergänzungs
geſchäfte für 1889.

Wien, 17. Juni. Jn den Delegationen in
Peft erklärte der Kriegsminiſter, man habe nicht
nöthig, ſich wegen eines nahen Krieges Sorgen
zu machen. Eine Verſtärkung der Armee ſei
aber unbedingt nöthig, wenn OeſterreichUngarn
ſein Anſehen nicht mindern wolle. Erz-
herzogin Valerie von Oeſterreich, die jüngſte
Tochter des Kaiſers, deren Vermählung mit
ihrem Vetter Franz Salvator in dieſen Tagen
ſtattfinden ſoll, hat am Montag den üblichen
feierlichen Verzichtauf die Thronfolge
geleiſtet. Jn den großen Spinnereien von
Trumau und Marienthal ſtreiken alle Arbeiter.

Rom, 17. Juni. Der Kronprinz iſt wohl
behalten wieder in Rom eingetroffen und auf
dem Bahnhofe nach der langen Abweſenheit von
ſeinem Vater, den Miniſtern und Hofwürden
trägern empfangen worden. Wie verſchiedene
Blätter melden, ſoll der Rücktritt des
Kardinal- Staatsſekretärs Rampolla
bevorſtehen und derſelbe durch den Nuntius
Vanutelli erſetzt werden. Angeblich ſoll im
Vatikan die entſchiedenere Richtung die
Oberhand erlangt und die gemäßigten Ele-
mente in den Hintergrund gedrängt haben.

Paris, 17. Juni. Der Czar hat dem Prä
ſidenten Carnot den AndreasOrden in Brillanten
verliehen, nachdem Miniſter Conſtans ſchon den
Wladimir Orden erhalten hatte. Alles wegen
der harmloſen Nihiliſten-Verhaftungen. Unter

dem Vorſitz des Handelsminiſters iſt der große
Handelsrath zuſammengetreten, um die Wünſche
der verſchiedenen Volkskreiſe beim bevorſtehenden
Abſchluß neuer Handelsverträge zu beſprechen.
Jn einer am Sonntag Abend abgehaltenen
Anarchiſten-Verſammlung, welche ſich in
den ſchlimmſten Aeußerungen über den
ruſſiſchen Kaiſer erging, kam es zu einer
allgemeinen Prügelei, bei welcher Gas
arme und Stuhlbeine als Waffen benutzt wurden,
bis die Polizei einſchritt. Jm Streikbezirk von
St. Etienne beſſert ſich die Lage. Viele Arbeiter
nehmen die Thätigkeit wieder auf.

Petersburg, 17. Juni. Jn Petersburg
herrſcht wegen neuer nihiliſtiſcher Ver
ſchwörungen große Beſorgniß. Die
Polizeimacht iſt verſtärkt, die Wachen vor den
kaiſerlichen Paläſten ſind verdoppelt, mehrere
Perſonen verhaftet. Nach anderen Meldungen
ſoll ſogar der kaiſerliche Palaſt in Gat-
ſchina unterwühlt worden ſein, ebenſo wie
vor Jahren das Winterpalais.



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Jnſtandſetzung des Dachſtuhles der Kirche
St. Viti hierſelbſt und die Anbringung einer
Dachrinne an der Nordſeite derſelben, ſoll zur
ſofortigen Ausführung vergeben werden. Ber
ſiegelte Angebote, getrennt für jede Arbeitsaus-
ſährung und verſehen mit entſprechender Aufſchrift
ſind bis zum

Mittwoch, den 25. Juni d. Js.,
Nachmittags 4 Uhr

vei dem Pfarrer Herrn Delius niederzulegen. Bei
demſelben liegen auch der Koſtenanſchlag, ſowie
die Bedingungen an den Wochentagen von 3 bis
7 Uhr Nachmittags zur Einſicht aus.
Oer Gemeinde Kirchenrath von St. Viti--

Altenburg.

Bekanntmachung.
Die Beſichtigung der ſise. Anlagen auf dem

Mühlanger und den Werderwieſen, ſowie die
Grabenſchau daſelbſt, ſoll

Juni er.Donnerſtag, den 19.
Nachmittags 34 bezw. 44 Uhr
vorgenommen werden.

Pächter, welche Anträge zu ſtellen haben, werden
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß mit
den Mühlangerwieſen 42 Uhr begonnen
werden wird.

Merſeburg, den 16. Juni 1890
J. A.: Der BRuhnenmeister. Hotze.
3wangs-- Verſteigerung.

Mittwoch, den 18. Juni er., Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier,

eine große Parthie Möbel, 7 Ge-
bett Betten, 1 Handwagen, 2
Schweine, 6 Hühner u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 16. Juni 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Pferde und Wagen-
2c. Auction.

Mittwoch, den 25. Jnni er. von Vormitt.
9 Uhr an, ſollen im A. Weniger'ſchen Grund
ſtücke, MHühlestrasse 3Z hier

2 gute Wagen und Ackerpferde,
braune Wall., 3 gute A“ Leiter-
wagen, 1 Rollwagen, 1 Preſch-
wagen, 2 Frachtſchlitten, I Häckſel-
maſchine, I Jauchenfaß, ſämmtl.
Erntezeug, div. Pflüge, Eggen,
Schleppharken und dergl. mehr meiſt
bietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Juni 1890.

Carl ind ſteisoch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Germanische
Fisch- Gross Handlung.

Prima lebendfriſch:

Sohne ſesone.
Schollen.

Neue Sendungen Neue Jsländ. Heringe,
Vücklinge, h Aale, Flundern,

Nordſeekrabben.

V. Mrähmer.
Togis »Vermiethung.

Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer
und Küche mit allem Zubehör zu vermiethen
und den 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Aug. Thomas.
Die halbe 2. Etage, Mallesche

Strasse 9, haben per 1. October zu
vermiethen. F. M. Wirth Sohn.

X Hauptgewinne: 600000 Reichsmark, 500000 Reichsm.,
C 4100000 Reichsmark, 2mal 300000 Reichsmark, 3 mal

X 200 000 Reichsmark u. ſ. w.
Original Kauf-Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung: vom 7. Juli
bis incl. 12. Juli er., kleinſter Bewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: à
120, à 60, 30, à 15 Mk. ferner KaufAntheilLooſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift
an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: à 14, h à 8, à 4, à 2 Mark.
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original wie bei Antheil-Looſen planmäßig
ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe incl. Porto 30 Pfg.,

auptgewinn: 600 000 Reichsmark baar.
Original Kauf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 9. Auguſt
1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: à 240, à 120,

à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen
Original-Looſen: à 24, à 1I2, à 6, à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe
verſende à 50 Pfg. pro Exemplar.

Carl Mahn, LotterieGeſchäft, Berlin S. VV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Tricotf- Kleidchen,
v Tricot Knaben AnzGüge, Er

Tricot Herren Saquettes
in allen Grössen und grosser Auswabhl, verkaufe ich

wegen Aufgabe dieser Artikel zum

Selbeticostenpreise
Aus.,

Burgstr. 8. Otto g ranke, Burgstr. 8.

Merseburg.
Manufactur-, Modewaaren- und Confections-

Geschäft.

—-“v—xrv—”«-—-— *„”m—

i Vnsran- reihierſelbſt für kurze Zeit.
Herſtellung von Ahren- u. Halsketten, Armbändern, Vroſchen, Haar u. Ballſchmuck,

Kleider-Einſätzen, Berzierungen von Wand- und Bürſtentaſchen, Hofakiſſen c. nebſt Blu
menkörbchen, aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.

Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt für kurze Zeit vom 1. Juni er., einen Unterricht in Filigran-
Arbeit eröffnen werde, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner Wohnung
im Hotel „zur goldenen Sonne“, Markt, 2. Etage, Zimmer 10, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt An
fängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der Unterrichtépreis
zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1,50 Mk., für Kinder 1 Mk. und ſteht es
jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der
„FiligranArbeit“ angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr billig, und iſt dadurch jedem die Ge-
legenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen. Unterrichtsſtunden täglich von Morgens 8 bis
12 Uhr, Nachmittags von 2-7 Uhr; für Damen, die tagsüber keine Zeit haben, Mittwoch, Donners
tag und Freitag Abends von 8--10 Uhr. Kleine Auswahl im Schmuck nebſt Blumenkörbchen
habe ich hierſelbſt in der Galanteriewaaren Handlung von Franz Seyfert, kl. Ritterſtraße und
in der Manufacturwaaren Handlung von A. Schäfer, Entenplan, ausgeſtellt.

Josepha Theben.

G. Möfer,Hypotheken-Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft

DRossmarkt No. s,
empfiehlt fich zur Unterbringung

von Privat- Geldern auf ſichere
Grundſtücks-Hypothek.

Eine Wohnung in der 1. Etage zu vermiethen. Tüchtige Perrotinen -Drucker
Neumarkt 22/23. bei hohen Löhnen ſofort geſucht. Offerten unter

S Möbliertes Zimmer zu vermiethen, ſofort oder Chiffre E. U. 621 an Haaſenſtein BVogler,
ſpäter zu beziehen. Schmaleſtraße 27. A.G., Leipzig.

Die Weite Etagoe iſt an 1 oder 2 ruhige Eine kleine Wohnung im Hinterhauſe für ein
Damen zu vermiethen und Juli oder ſpäter zu zelne Leute iſt zu vermiethen und ſofort oder 1.

—ZJ

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Rich? Toepffer
Magdeburg.

beziehen. J. G. Knauth sen., Entenplan 8, 2 Tr. Oetober zu beziehen. Lindenſtraße 7.



Schloßfreiheit-Geld-Lotterie.
Gewinne Haupt- und Schlußziehung W r en t Ziehungen

ide lich 7. bis 12. li cr. len i Jeßt uns zuzahlbar nur in baar. unwitderrufüch 2. be Jnlt e 2 mal
ZurAuslooſung kommen. Abermals fiel in unſere Collecte in der 4. Klaſſe der h

1 à 600 000 k. 600,000 Schloßfreiheit- Lotterie am 9. Juni cr. 1 Haupt- Funfzigtauſend,

ne Gewinn auf Nr. 191,560. 1 mala e Fünfundzwanzigtauſend2 300,000 600,000 t5 200.000 600.000 Hu uderttauſend Mark in baar. 3 mal
h 00 80 Der J. Hauptgewinn der gr. Weimar-Lotterie ſiel auſ Nr. 80,310. Zwanzigtauſend,
0000 1,000,000 Den Reſt der von uns übernommenen Looſe ſtellen wir hiermit ſo Jehutanſend

140 40,000 400,000 lange der Vorrath reicht zum Verkauf mit c
10 30,000 300,000 W is. L ma20 7 29009 S Mark unter amtlichem Planpreis Fünftauſend,

40 20,000 800 000 c 22 malrigen r e gtel Derr, Dreitaufend,150 25990 Antheillooſ I7 m200 3,000 600,000 ntheillooſe: r 16 20 /32 40 64 4500 2,000 ,000. 000 zu 12 750. 6. 3. 75. 3. 2. Mk. Zweitauſend,
1058 1,000 1,958,000 Für Porto und Gewinnliſte ſind jeder Beſtellung 50 Pfg. extra beizufügen. Die 40 mal
5384 500 2,692,000 Beſtellungen erbitten ausſchließlich durch Poſtanweiſung. Benaue Adreſſe und Tauſend Mark

7514 Gew. zuſammen 14, 400, 000 M Beſtellung bitten nur auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung zu notieren, da wir 2e. 2e.
l nur dann prompte und ſchnelle Bedienung zuſichern können.

Bankgeschöäft, Berlin W.
Leipziger Straße 103.

Telegramm Adreſſe: Lotteriebräuer, Berlin. Fernſprech-Amt I. Nr. 7295.

Oscar Bräuer Co.
Reichsbank-Giro-Conto

e -2---WW n e --22m W c S h[xh1'”7[0h en r-— ---2

m im Hause der Prau Witwe A. Steckner e
empfiehlt in grösster AuswahlOculten, Flrdns, än.Salinblousen, Iricotblousen, T micolkleidohen. W

S r x h J

r S J

m re 4 l J 93 a c t Zur F geſaen Peachlung.

Jch zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß mir die Pianoforte-Fabrik von Albert
Fahr in Zeitz den Verkauf ihrer

C preisgekrönten Pianinos
für den hieſigen Bezirk übergeben hat. Jch halte mich bei Bedarf beſtens empfohlenund bitte um Zutige Unterſtützung meines Unternehmens.

Theilzahlungen gern gestattet.Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt.
Merſeburg, den 14 Juni 1890.,
Her unm an Rösesése,m Gotthardtsſtraße 21.

Kaiser 7 Wendelſtein.
Behufe entgiltiger Feſtſtellung der vorhandenen

Familien Nachmittagdes Dom-Müänner-Vereins.

Sonntag, den 22. Juni, Nachmitt. 4 bis
7 Uhr in der „Funkenburg“ (bei gün-
ſtigem Wetter im Garten, bei ungünſtig. im Saale.)

Gemeinſame Geſänge, Declamationen,
Anſprachen

a. Emanuel Geibel als Herold des neuen
Deutſchen Reiches. (Paſt. Delius

b Die feſten Grundlagen des neuen Deutſchen
Reiches. (Diac. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen.

S Cheater im Civoli.
„ittwoch, den 18. Juni cr.

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Albert Brümmer

vom Hoftheater in Petersburg.

CyPprienne.
X Luſtſpiel in 3 Acten von Sardou. Er
Neue Malta Kartoffeln à Pfd. 14 Pfg.

Neue Jsländer Heringe à Stck. 12 Pfg.,
Apfelwein bei Herm. Rabe Nacht.

o h

z

t

e e

Beträge erſuchen wir die Inhaber von geehrten e
Sammelstellen, wie überhaupt Alle, empfehle ich meig auf dem ſchönen Wendelſteingelegenes Gaſthaus mit herrlicher Aus- Heute ff. Sülze von Huhn.
welche für das Koiſer Friedrich- Denkmal Geld
entgegengenommen habven, ſich

Donnerſtag, den 19. Juni d. 98,
Abends 29 Ahr

im „Herzog Chriſtian“ zu einer Conferenz ein
zufinden und zu derſelben die Sammelliſten mit-
zubringen. Von denjenigen Herren, welche am
Erſcheinen verhindert ſein ſollten, erbiten wir auf

aderem Wege beſtimmte Auskunft.
Der Sorſtan des geſchäftsführen den

Ausſchuſſes.

ſicht und ſchattigem Garten zur fleißigen
Benutzung, unter Bericht ſolideſter Bedienung.

GlaubkeEecht holl. Jarabaſſee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendetzollfrei unter Nachnahme. Beglaub. Anerk. a.

Wun ch zu Dienſten,
Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.

Fritz Schanze.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 18. Juni. An-
fang 7 Ubr. Letztes Gaſtſpiel der Frau Franziska
Ellmenreich. Vicomte von Letorières. Vorher:
Frühling im Winter. Altes Theater. Mittwoch:
Geſchloſſen. Donnerſtag, 19. Juni. Anfang
7 Uhr. Der arme Jonathan.
Nedagetjon, Scyrüvreffendrug u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg, (Altenh. Schulvplatz 5.)

Hierzu 1 Beilage.
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Locales.
Merſeburg, den 17. Juni 1890.

S Jnfolge eines Rechnungsmonitums
macht die Königliche Bezirksregierung zu Merſe-
burg die Kreisſchulinſpectoren und Superiten-
denten ihres Aufſichtsbezirkes aufmerkſam, daß
Portoverläge ſofort nach Schluß eines jeden
Rechnungsjahres zu liquidiren ſind, damit die-
ſelben in dem Rechnungsjahre, in welchem ſie
entſtehen, verrechnet werden können.

s Schützenkönig. Geſtern Nachmittag
6 Uhr fiel beim Vogelſchießen der hieſigen pri-
vilegirten Vogelſchützengeſellſchaft der Königs-
ſchuß. Denſelben gab Herr Lohgerbermeiſter
Barth für Herrn Regierungsſekretär Zeiger
ab. Es folgte ſodann der übliche Parademarſch
der Schützen. Am Abend fand die Königstafel
ſtatt, bei welcher Herr Lotterieeinnehmer Schröder
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus-
brachte; auf den neuen König toaſtete Herr
Stadtrath Kops. Mit der Feſttafel erreichte
das diesjährige Vogelſchießen ſein Ende.

8 Turnfahrt. Mit dem heute Morgen
gegen 6 Uhr von hier nach Thüringen abgehen-
den Perſonenzuge unternahmen die Schüler
unſeres Domgymnaſiums unter Führung der
Herren Lehrer ihre diesjährige Turnfahrt. Wie
vernommen, werden Prima und Secunda nament-
lich einen Theil des Unſtrutthales durchwandern,
das Ziel von Tertia und Quarta wird das
obere Saalthal ſein, wobei namentlich Dorn-
burg, Tautenburg rc. berührt werden, während
Quinta und Sexta von Leißling bei Weißenfels
aus ihre Wanderung über Goſeck nach Frey-
burg a/U. richten. Die Rückkunft ſämmtlicher
Schüler reſp. Lehrer erfolgt heute Abend mit
den kurz nach 8 bezw. gegen 11 Uhr von Thü-
ringen hier eintreffenden Perſonenzügen.

S Sommertheater. Aus dem Theater-
büreau ſchreibt man uns: Wir machen auf das
morgen, Mittwoch, ſtattfindende letzte Gaſtſpiel
des Hrn. Albert Brümmer noch ganz be-
ſonders aufmerkſam. Es gelangt das beſte Luſt-
ſpiel aus der Feder des berühmten Viktorien
Sardou „Cyprienne“ zur Aufführung, in
welchem Herr Brümmer den Brunelles und
Frl. Bohne die Cyprienne ſpielen werden.

S Eine zeitgemäße Warnung! Die
übele Gewohnheit, die Kirſchen ſammt den
Steinen zu verſchlucken, hat bekanntlich
ſchon ſo manches Unheil angerichtet. Es iſt
gar nicht ſelten, daß Kinder und Erwachſene
das Verſchlucken von Obſtkernen mit dem Leben
büßen müſſen. So hatte er Profeſſor
Nothnagel in Wien dieſer Tage Gelegenheit,
ſeinen Hörern ein ſolches Opfer des Kern-
ſchluckens vorzuführen. Es war dies ein
16 jähriger Tiſchlerlehrling, Namens Johann
Brunnecker, welcher vor einigen Tagen eine
kleine Anzahl von Kirſchen ſammt den Steinen
aß und ſchon am nächſten Tage unter den Er-
ſcheinungen einer akuten Bauchfell- und Darm-
entzündung in's Allgemeine Krankenhaus ge-
bracht wurde. Dort wurde ſogleich die
Diagnoſe auf eine Durchbohrung des
Darmrohrs durch Kirſchkerne geſtellt
doch war der Kranke nicht mehr zu
retten. Die Diagnoſe wurde durch die
Leichenſchau beſtätigt. Faſt in jedem Sommer
kommen ähnliche Fälle vor und doch herrſcht
gegen dieſe leidige Gewohnheit noch immer die
alte Gleichgültigkeit, die da meint: Dich wird's
ja nicht ſo treffen!

8 Sängerfeſt. Jm nahen Ammendorf hatte
es der dortige Männer- Geſangverein unter-
nommen, am Sonntag ein Sängerfeſt verbunden
mit einem „Wettſingen“ zu veranſtalten. Trotz
manchen localen Hinderniſſes, wie z. B. eine
Hinterlegung von 200 Mk. Kaution, ſowie 150
Mk. Pacht für den Feſtplatz, war es den ange
ſtrengten Bemühungen des Vereins doch gelungen,
eine Vereitelung des Zuſtandekommens zu be-
kämpfen. Nach Empfang der Feſtgäſte am Bahn
hofe fand in drei Localen ein Feſteſſen ſtatt,
welchem ſich nach Abhaltung einer Konferenz der
Vorſtände und einer Generalprobe ſämmtlicher
Sänger ein Feſtzug nach dem Feſtplatz, einer
Auenwieſe, anſchloß, woſelbſt vor einem zahl

reichen Publikum nach einem Begrüßungsliede
des Ammendorfer Vereins und einer Feſtrede,
welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät unſern
Kaiſer endete, ein Jnſtrumental- und Geſangs-
Konzert ſtattfand. Beim hiereingeſchloſſenen
Wettgeſang um Diplome erhielt die erſte
Zuerkennung der Geſangverein Sennewitz-
Teicha- Gutenberg mit ſeinem trefflichen Vor-
trage des Liedes „Waldabendſchein“ (Schmölzer),
die zweite der Geſangverein Lyra aus
Niederwünſch mit ſeinem „Ständchen“ (Jſen-
mann), die dritte der Geſangverein Laute
aus Halle mit ſeinem „Frühlingsfeſtmarſch“
(Becker). Den Schluß dieſes „ländlichen“ Sänger-
feſtes bildeten Ballvergnügen in den hierzu aus-
erſehenen Feſtlocalen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 16. Juni. Die ſtädtiſchen

Behörden haben beſchloſſen, die Bedingungen zu
erfüllen, welche von der Staatsregierung für die
Errichtung einer Präparandenanſtalt von den
zur Aufnahme geneigten Städten gefordert
werden. Die Stadt wird nunmehr weitere
Schritte behufs Bewerbung um Errichtung einer
regierungsſeitig projectirten Anſtalt an hieſigem
Orte thun.

Freyburg, 14. Juni. Nach einer amt-
lichen Bekanntmachung werden im QAuerfurter
Kreiſe in dieſem Jahre nur die Reblausherde
und die beſonders verdächtigen Weinberge unter-
ſucht. Die Unterſuchungen finden vom 16. d.
M. ab unter Leitung des Oberförſters a. D.
Koch ſtatt.

f Freyburg, 15. Juni. Geſtern traf auf
einer geologiſchen Excurſion Herr Profeſſor
Freiherr Dr. v. Fritſch mit einer Anzahl ſeiner
Zuhörer, denen ſich hier mehrere Freyburger
Herren angeſchloſſen, ein. Nach Beſichtigung
der mächtigen Lößgrube des Herrn Maurer-
meiſters Schöner, über deren Schichten Herr
Prof. v. F. die nöthigen Erläuterungen gab, er-
folgte ein Beſuch der an Petrefakten reichen
Kalkſteinbrüche von Schleberoda, über die der
genannte Herr einen eingehenden, feſſelnden
Vortrag hielt. Auf dem Rückwege wurde ſodann
noch die an der Merſeburger Straße liegende
Sandgrube, weiter ein erſt ſeit Kurzem er-
ſchloſſener Steinbruch und die zur Kuhneſchen
Ziegelei gehörige Lößgrube in Augenſchein ge-
nommen. Heute Morgen fuhren die Herren
weiter nach Artern, um der Sachſenburg einen
Beſuch abzuſtatten.

f Köſen, 14. Juni. Der Zug der Lachſe
nach der Saale, welcher im Monat Mai am
lebhafteſten zu ſein pflegt, ſcheint diesmal gänzlich
auszufallen. Jm Gebiete der oberen Saale hat
man bis jetzt nicht ein einziges Stück und an
den preußiſchen Saalmühlen nur ganz vereinzelte
Exemplare gefangen, bis zum Gewichte von
höchſtens 12 Pfund, während 20pfündige und
noch ſchwerere Lachſe früher keineswegs Selten-
heiten waren. Bis jetzt ſind die Weinausſichten
ſo günſtig, wie ſeit Jahrzehnten nicht. Die Stöcke
ſind voll beſetzt mit Träublingen und dieſe bis
zur Blüthenentfaltung bereits entwickelt, alſo
14 Tage bis 3 Wochen früher, als in Jahren
recht guter Ernten. Das Saal- und Unſtrut-
gebiet wird von ſeinen umfangreichen Obſt-
anpflanzungen wenig Freude haben. Aepfel,
Winterbirnen, Pflaumen, Reineclauden fallen
gänzlich aus. Pfirſiche, Aprikoſen, ſind nur
ſpärlich, reichlich dagegen Kirſchen und das
Beerenobſt vorhanden. Auf Koſten der Stadt
Berlin werden in den nächſten Tagen 30 Ber-
liner Schulkinder, Mädchen unbemittelter Eltern,
hier eintreffen. Die Kinder werden mit ihren
Führerinnen in einem Privathauſe untergebracht.
Die königl. Badeverwaltung erleichtert derartige
Beſuche durch verſchiedene Vergünſtigungen.

f Halle, 15. Juni. Frau Kommerzienrath
Riebeck hier ſchenkte dem evangeliſchen Kirchbau-
verein zum Bau einer neuen Kirche mit 700
Plätzen in dem durch Neubauten und Fabriken
weit ausgedehnten Süden der Stadt 10000 M.
Nachdem die Stadt dem Verein einen Bauplatz
eigenthümlich zugewieſen, dürfte dem Kirchbau
bald näher getreten werden. Die Allgemeine
Elektrizitäts geſellſchaft in Berlin, welche bekannt-

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 18. Juni.

lich für die hieſige Stadtbahn elektriſchen Be-
trieb einrichtet, hat jetzt auch den ganzen Betrieb
der Bahn für den Reſt der Konzeſſionsdauer
(29 Jahre) vertragsmäßig übernommen.

f Halle, 16. Juni. Der Nordoſtthüringiſche
TurngauVerband hielt geſtern Nachmittag in
der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz unter
Leitung des Gauturnwarts Herrn Schnurrpfeil-
Merſeburg und Turnlehrer Herrn P. Thielicke-
Halle ſeine fällige Generalturnſtunde ab, zu
welcher 10 nördlich im Gau belegene Vereine
ihre Vertreter entſandt hatten. Es wurden die
für das diesjährige in Giebichenſtein ſtattfindende
Gauturnfeſt vorbereiteten Freiübungen eingeübt
und ſodann in 4 verſchiedenen Abtheilungen an
weiteren Geräthen geturnt. Durch Eintritt des
Lehrerturnvereins in den GauVerband zählt
letzterer 80 Vereine zur Mitgliedſchaft. Unſer
neuer Bahnhof wird am 1. October er. dem
Verkehr übergeben.

f. Weißenfels, 15. Juni. Verſchiedene
Zeitungen brachten aus Weißenfels die Nachricht,
daß der Reichstagsabgeordnete Schuhmacher Bock
in ſeiner in Weißenfels im Betriebe ſtehenden
Schuhfabrik den achtſtündigen Arbeitstag einge
führt habe. Die Nachricht beruht auf einem
Jrrthume. Der ſocialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Schuhmachermeiſter Bock iſt gar
nicht Beſitzer einer Schuhfabrik in Weißenfels.
Jn der am hieſigen Orte beſtehenden Schuhfabrik
von R. Bock iſt allerdings eine achtſtündige
Arbeitszeit eingeführt weil bei jetziger Jahres-
zeit eine Geſchäftsſtille eingetreten iſt und darum
auch Herr Bock vor der Alternative ſtand, ent
weder die Zahl der Arbeiter bedeutend zu ver-
mindern oder die Arbeitszeit von 10 auf 8
Stunden täglich herabzuſetzen. Herr Bock hat
ſich entſchloſſen, das Letztere zu thun, daher alſo
der achtſtündige Arbeitstag.

Weißenfels, 16. Juni. Seit einiger
Zeit wird in unſerer evangeliſchen Gemeinde die
Kirchenzucht ſtrenger gehandhabt. Laut Ge-
meindekirchenrathsbeſchluſſes werden die Namen
aller derjenigen Gemeindemitglieder, welche allen
mündlichen und ſchriftlichen, gelinderen und
ernſteren Mahnungen zum Trotz Trauung und
Taufe beharrlich verſchmähen, in beſtimmten
Zeiträumen öffentlich bekannt gemacht. So
nannte geſtern nach Schluß des Vormittags-
Gottesdienſtes der Geiſtliche, nachdem er die
nicht zur Gemeinde gehörenden Anweſenden auf-
gefordert hatte, das Gotteshaus zu verlaſſen,
die Namen zweier Glieder von dieſer Dis-
ziplinarmaßregel wird in nächſter Zeit eine
größere Zahl betroffen werden, wenn nicht ſchon
rn Androhung die gewünſchte Wirkung haben
ollte.

Naumburg, 16. Juni. Der penſionierte
Landgerichtsdiener Hr. Breitung beging geſtern
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Das geiſtig und körperlich noch recht
rüſtige Jubelpaar empfing bei der ſtillen, aber
würdigen Hausfeier aus den Händen des Hrn.
Dompredigers Superintendent Dr. Zſchimmer
die vom Kaiſer geſtiftete EhejubiläumsMedaille
und wurde durch die Glückwünſche zahlreicher
Verwandten und Freunde erfreut. Bei dem
geſtern Abend 9 U. 14 M. von Köſen abgehenden
Zuge hätte ſich leicht ein Unfall ereignen können.
Ein Eiſenbahnbeamter war unter den Zug ge-
krochen, um etwas an einem Wagen nachzuſehen,
als der Zug plötzlich abfuhr und erſt bei der
Brücke zum Stehen gebracht werden konnte.
Der beinahe Ueberfahrene, an den Wagen ſich
anklammernd, hatte die Fahrt bis dahin mitge-
macht und war bis auf das Trittbrett geklettert,
wo er ausgeſtreckt liegen geblieben war.

f Erfurt, 14. Juni. Jn der hieſigen Buch
druckerei von M. Luther reichte eine Arbeiterin
dem Schriftſetzer K. eine mit Seifenlauge ge-
füllte Flaſche mit dem Bemerken, daß dieſelbe
„Bier“ enthalte. Bei der gegenwärtig herr-
ſchenden hohen Temperatur kam dem dürſtenden
Jünger Gutenbergs die Aufforderung zum Bier
trinken ſehr gelegen und ein Schluck von
dieſer ſcharfen, zum Formenwaſchen benutzten
Flüſſigkeit genügte ſchon, um dem Betrogenen
im Gaumen und Halſe die qualvollſten Schmerzen
zu bereiten und ihn vorausſichtlich auf einige



Zeit arbeitsunfähig zu machen. Da K. bereits
30 Jahre zählt und außerdem verheirathet iſt,
kann dieſer „Spaß“ für beide Theile ernſtliche
und bedenkliche Folgen haben.

f Vom Kyffhänuſer, 16. Juni. Am Nach
mittage des letzten Montags hatte der Mühlen-
beſitzer Kämmerer aus Frankenhausen mit einigen
Verwandten aus Berlin auf ſeinem Einſpänner
den Kyffhäuſer beſucht und wollte nach der
Rothenburg fahren. Zwiſchen der Windlücke
und der Rothenburg kam der Wagen ins Rollen
und wurde ſchließlich gegen einen Baum ge-
ſchleudert und umgeſtürzt, wobei die Jnſaſſen
zum Theil recht ſchwere Verletzungen davon
trugen. Herr Kämmerer erlitt eine erhebliche
Verletzung des Kopfes, eine Dame eine Ver
ſtauchung des Genicks und ein Herr einen Arm-
bruch. Das Pferd, welches beim Umſturze mit
der abgebrochenen Scheere durchgegangen war,
wurde erſt ſpät Abends in der Nähe der Rothen
burg aufgegriffen.

F. Jn Greiz beginnt jetzt die drohende Ein
führung der Mac KinleyBill ihre Wirkung auf
den Geſchäftsgang der dortigen Webereien aus-
zuüben. Die Ausfuhrfirmen, welche für Nord-
amerika nahezu 4000 Stühle beſchäftigen, be-
ſchleunigen die Fabrikation nach Kräften, um
noch ſo viel Waaren wie möglich vor dem Jn-
krafttreten des neuen Zollgeſetzes in die Ver
einigten Staaten einzuführen.

Gera, 14. Juni. Während geſtern Abend
unſer Bataillon ausrückte, blieb ein Soldat in
der Kaſerne zurück und brachte ſich mit ſeinem
Dienſtgewehr einen tödtlichen Schuß in die Bruſt
bei. Eine ihm zudictirte geringe Strafe ſoll
das Motiv zu der unſeligen That geweſen ſein.

f Weimar, 14. Juni. Ein Veteran der
preußiſchen Diplomatie, Freiherr von Richthofen,
feierte hier am 11. Juni ſeinen achtzigſten Ge
burtstag, woſelbſt er ſich vorübergehend als
Gaſt im Hauſe ſeines Sohnes, des Legationsraths
von Richthofen, aufhält. Der ungemein rüſtige
und geiſtig ſehr friſche Herr empfing an dieſem
Tage zahlreiche Beweiſe der herzlichen und ehren-
vollſten Theilnahme.

f Sondershauſen, 9. Juni. Auf Bahn-
hof Gehren verunglückte geſtern der Heizer Bohr-
lach, als er auf die Maſchine, die bereits Waſſer
und Kohlen eingenommen hatte, ſpringen wollte.
Der arme Menſch wurde buchſtäblich zerriſſen
und hatte doch noch eine letzte Bitte, indem er
rief: „Bringt mich zu Bett, es iſt zu kalt,“
worauf er verſchied. Ein Engländer, der von
Arnſtadt aus die nahe Mühlberger Gleiche be
ſuchte, fand im Keller der Ruine einen Mann
todt vor, der ſich ein Dolchmeſſer in die rechte
Seite geſtochen und den Griff mit der blut-
triefenden Rechten noch umklammert hielt. Neben
ihm lag ein Papierſtreifen, auf welchem der Name
Metzger Käſtner, Gotha, Sieblebenerſtraße, an-
gegeben war.

F Leipzig, 15. Juni. Am vorgeſtrigen
Abend wurde auf dem Bayeriſchen Bahnhofe
in einem Coupee 3. Klaſſe des 8 Uhr 54 Min.
nach Chemnitz abgehenden Perſonenzuges ein
ca. 4 Wochen altes Kind (Mädchen) aufgefunden,
welches, in ein Tuch gehüllt, auf das über dem
Sttze angebrachte Gepäckbrett gelegt worden war.
Die Recherchen nach der Mutter deſſelben haben
ergeben, daß dieſelbe jedenfalls mit einer Kell-
nerin, welche ſich als Johanna Riede aus
Bremen vorher 2 Tage lang hier aufgehalten,
und verſucht hat, das Kind an verſchiedenen
Orten in Ziehe zu geben, identiſch iſt. Einen
hochherzigen Act vollzog letzter Tage Herr
Anton Zickmantel, Mitbeſitzer der Kunſtmühle
von Zickmantel und Schmidt in Großzſchocher,
indem er aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit
jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin, die in dem
großen induſtriellen Etabliſſement beſchäftigt ſind,
ein Sparkaſſenbuch mit Jnhalt bis zu 50 Mark
aufwärts ſchenkte.

Leipzig, 16. Juni. Ein 15jähriger Lauf-
burſche aus Tollwitz bei Dürrenberg war vor
einigen Tagen bei einer Verwandten, einer hieſigen
älteren Schneiderin, auf Beſuch und ſtahl bei
dieſer Gelegenheit deren goldene Damenuhr im
Werthe von 40 Mk., ſowie ihr Portemonnaie
mit Jnhalt. Auf erfolgte Anzeige fahndete die
Polizei auf den nichtsnutzigen Burſchen und
nahm ihn in einer hieſigen Herberge feſt. Die
geſtohlene Uhr hat er an einen unbekannten
Laufburſchen für 4 Mark weiter verkauft.

Leipzig, 17. Juni. Die berühmte Buffalo
Bill Jndianertruppe iſt Montag früh 7 Uhr
mit Extrazug von Dresden kommend, in Leipzig
eingetroffen und wird am Dienſtag Nachmittag
auf der Rennbahn der Leipziger Bicycle- Geſell
ſchaft, wo ein ganzes Jndianerdorf während ihrer
Anweſenheit aufgebaut ſein wird, die erſte Vor
ſtellung veranſtalten.

t Dresden, 13. Juni. Die Hinrichtung
des Handarbeiters Friedrich Gottlieb Stöckig
aus Mühltroff fand heute zu der feſtgeſetzten
Zeit früh 5 Uhr ſtatt. Der von den Ange-
hörigen des Gerichteten nicht reklamirte Leichnam
wurde der Anatomie an der Univerſität Leipzig
zugeführt.

f Chemnitz, 16. Juni. Auch der Vorſtand
des Militärvereins zu Kappel bei Chemnitz hatte
es für angezeigt erachtet, einige der ſocialdemo-
kratiſchen Geſinnungen und Agitation über-
wieſene Mitglieder aus dem Vereine auszu
ſchließen. Jn der am vergangenen Sonntage
abgehaltenen Generalverſammlung iſt nun mit
großer Mehrheit beſchloſſen worden, dieſe Mit
glieder ohne Weiteres wieder aufzunehmen, be
ziehentlich deren erfolgte Ausſchließung als
nicht gerechtfertigt anzuerkennen. Der Vorſtand
des Vereins hat darauf ſein Amt niedergelegt
und der neugewählte Vorſtand hat, um der nach
Lage der Sache unabwendbaren ſchimpflichen
Ausſtoßung des Vereins aus dem Bunde zuvor-
zukommen, deſſen Austritt aus dem letzteren dem
Bundespräſidium angezeigt. Alſo ein weiterer
unter der Flagge der Socialdemokratie ſegelnder
Militärverein!

f Borna, 16. Juni. Der Bezirksausſchuß
der hieſigen Amtshauptmannſchaft hatte ſich
kürzlich über Einführung einer vom Dresdner
Thierſchutzverein beim Miniſterium des Jnnern
in Vorſchlag gebrachten Katzenſteuer ſchlüſſig zu
machen. Dieſelbe wurde jedoch weder für durch-
führbar, noch dem ins Auge gefaßten Zwecke
Schutz der Singvögel u. ſ. w. entſprechend
befunden und ablehnende Entſchließung gefaßt.
Da indeſſen beiſpielsweiſe die Hundeſteuer ſeit
ihrem Beſtehen ſich als eine den Einzelnen nicht
beſonders drückende, wohl aber ſehr einträgliche
Einnahmequelle erwieſen hat, dürfte auch der
Katzenſteuer (es wird für jedes Thier pro Jahr
1 Mark in Vorſchlag gebracht) vielleicht ſchließ
lich doch noch näher getreten werden.

e wer =„JZä2Vermiſchte Nachrichten
Die Friedenskirche) in Potsdam war

am Todestage Kaiſer Friedrichs zu einem Wall
fahrtsort geworden. Vom Morgen bis zum
Abend war die Kirche von Beſuchern umdrängt,
aber nur ein kleiner Theil derſelben konnte ein
gelaſſen werden. Den Purpurſarg des Kaiſers
umhüllte eine Decke von Silberſtoff, über die ſich
ein von Goldtreſſen gebildetes Kreuz ausbreitete.
Zu Häupten lag der ſilberne Lorbeerkranz der
Kaiſerin Friedrich, der wunderbare goldene Kranz,
den König Humbert „ſeinem beſten Freunde“ ge
widmet, und der ſilberne Palmenzweig der Stadt
Charlottenburg. Am Fußende ragten aus einem
Lorbeerkranze drei friſche Palmenzweige auf,
Gaben der Kaiſerin Friedrich und ihrer Töchter.
Darauf lag ein dichter Lorbeerkranz mit weißen
Atlasſchleifen und der Goldchiffre des Kaiſers
und der Kaiſerin. Es war eine ſolche Fülle von
friſchen Blumenſpenden eingetroffen, daß nicht
alle in dem engen Raum untergebracht werden
konnten.

(Bundesſchießen in Berlin.) Die
Berliner ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen,
vollzählig an der Begrüßung der Schützen beim
Bundesſchießen theilzunehmen. Vom Auslande
werden vertreten ſein Oeſterreich, Jtalien, die
Schweiz Belgien, die Niederlande, England,
Rußland, Skandinavien, Amerika.

(Die Waſſersnoth) in Niederſchleſien
dauert noch immer fort. Der Bober hat in der
Gegend von Sprottau große Landſtrecken über
fluthet und viel Schaden angerichtet.

(Die Cholera) ſcheint in Spanien in
der Provinz Valencia ausgebrochen zu ſein. Jn
verſchiedenen Orten ſind eine Anzahl von Per
ſonen ſehr ſchnell und unter den Symptomen
der Cholera geſtorben. Die Behörden haben
ſofort Aerzte aufgeboten, um der Weiterver
breitung der Seuche entgegenzuwirken. Die Be-
völkerung iſt ſtark beunruhigt.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 14. Juni. Nach eintägiger Schwurgerichts

Verhandlung gegen 13 des Landfriedensbruchs angeklagte
Bergleute aus Helbra ſind verurtheilt: der Rädelsführer
Fördermann Walther zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus,
Kaczmierzack, Jänicke, Mierſchau und Kuban zu je 1 JahrZugthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, Triller, Nowack,

Matyba, und Filipezak zu je 6 Monaten Gefänguiß,
Kaczmarek zu 4 Monaten Gefängniß und Jacob, Kuznicki
und Bartha zu je 3 Monaten Gefängniß, wovon jedoch
je 1 Monat für verbüßt erachtet wurde. Bei den zu
Zuchthaus Berurtheilten iſt außerdem auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf je 1 Jahr erkannt.

Halle, 16. Juni. Jn der heutigen Schwurgerichts
ſitzung kam die Anklage wider den Poſtgehilfen Otto Karl
V. aus Schkeuditz wegen Unterſchlagung in amtlicher
Eigenſchaft empfangener Gelder verbunden mit unrichtiger
Führung der zur Eintragung und Kontrolle der Ein
nahmen und Ausgaben beſtimmten Bücher zur Verhand
lung. B. wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände
für ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Naumburg, 16. Juni. Jn der heute vor dem
Schwurgericht beginnenden 2. Sitzungsperiode 1890 kommen
folgende Sachen zur Verhandlung: Am 16. Juni der
Maurer Karl Rühlemann aus Naumburg wegen ſchwerer
Bedrohung und Körperverletzung der Handarbeiter Louis
Grundmaunn aus Altenburg a. S. wegen ſchwerer Be
drohung und Widerſtand, der Knecht Franz Bilal
aus Droyßig wegen Nothzucht und der Kuecht Albin
Koch aus Droyßig wegen Beihilfe zur Nothzucht;
am 17. gegen den Privatmann Memmler aus Wohlmir
ſtedt wegen Meineids und gegen den Zimmermann Preller
aus Volkmarsdorf wegen Urkundenfälſchung und Betrugs,
am 18. gegen das Schuhmacher Porzigſche und das
Barbier Haaſeſche Ehepaar aus Rehmsdorf wegen be
trügeriſchen Bankerotts und Beihilfe W am 19. gegen
den Gemeindevorſteher Burkhardt aus Rehmsdorf und die
Arbeiterfrau Zeller aus Zeitz wegen Meineids, am 20.
gegen den Brauer Rubiſch wegen Brudermordes, am 21.
gegen den Gutsbeſitzersſohn Patzſchke aus Crimlitz wegen
Brandſtiftung, am 23. gegen den Poſthilfsboten Kietz aus
Pörſten wegen 14 fachen Amtsvergehens und gegen den
Maurer Starke aus Cölleda wegen Meineids.

Wittenberg, 11. Juni. Jn der heutigen Straf
kammerſitzung wurde der Arbeiter, frühere Gutsbeſitzer
Gumlich, der den Pferden der Gutsbeſitzer Appelt und
Noack zu Pratau die Schwänze abgeſchnitten und den
Knechten noch verſchiedene andere Sachen geſtohlen hatte,
zu einer Zuſatzſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Heer und Marine.
Landſturm-Uniformen. Von den in Köln

eingezogenen Reſerviſten werden, wie rheiniſche Blätter be
richten, Uniformen für den Laudſturm zur Probe getragen,
loſe ſitzende Kittel von dunkelblauem Stoffe, welche durch
die Säbelkoppel auf den Hüften zuſammengehalten werden.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

18. Juni: Schön, angenehm, warm, wan-
dernde Wolken, windig. Nachts ſehr kühl.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 250 Fl.-Looſe von 18854.

Die nächſte Ziehung findet am 1, Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca 90 Mark pro Stück bei der Aus
t übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, vie Verficherung
für eine Prämie von Mk. 3.50 pro Stück.

Markt-VBerichte.
Merſeburg, 17. Juni. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 8. bis 14. Juni pro
Stück 13,50--21,00 M.

Halle, 17, Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 186 bie 194 M.
feinſter märkiſcher bis 200 Mk. Roggen ruhig 167
171 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter 135 165 M., Hafer feſt 178— 184 M
Mais amerik. Mixed ruhig 117--120 M., Dounaumais
die 140 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel exel. Sad 39--40,00 M. Stärte, inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizeu
Stärke 39,00 bie 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſeper 100 Ko. nette Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel b. St. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 Wi., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Be
Weizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10-—-1 dunkle
9,00 9,50 M, Oelknuchen 12,00 12,50 M. Malz 33,50
jis 35,00 M. Rüböl 68,50 M. Petrelenw feſt 265,50 M.
Solaröl 0,8265,/30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritne 1000
Liter Prozent ſchwank, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ber-
brauchsabgabe 55,90 i. mit 70 M. Verbrauchsabgade
30,90 M. Rübenſpiritus B.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte

Verdauung (Verſtopfung) haben ſich die ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweize pillen (erhältiich à M, l.
in den Apotheken) ſeit 10 Jahren als das ſicherſte, ange
nehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegedenen
Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian
e

c

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 8)
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